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12 4 3^uftrirt^ fcpwetjerifcpe ffanbwerfer^dtuttg.

aits erfertnen, bafj fid) beifpiefsmeife eine ber bebeutenbften
Kapazitäten in ber ©fenfabrifation, OpotttaS ©ifdjrift, ber
befannte ©rfittber beS ©itppoSpporungSOerfapren, in bent
Oireftorium ber engfifcpen ©efefffdjaft befinbet.

®ie Snojpbatiou wirb bereits non einer SInzapf eng»
fifcper ©abfiffementS angeiuenbet, nnb ift biefelbe in granf»
reicfj fpezielf nom Kunftgewerbe änfjerft giinftig aufgenommen
morbett; ebenfo finb oerfcpiebene beutfdje SBerïe barattge»

gangen, fid) bas gabrifationSrecpt für Sno£ßbation zu er»
Werben.

Vezjtgfid) beS VerfaprenS feibft ift gofgenbeS z" &e=

merfett : feie zu inoppbirenben ©egenftänbe werben in einem

permetifd) gefcpfoffeuett Dfettgewöfbe bepanbett, nttb bereit

gfäcpett mittefft ©ttwirfuttg non Oampf, beziepungSweife
oppbirenben nttb rebnzirenbett ©zeit mit einer gfeicpmäßigen,
mit bent SJtateriafe fefbft gewiffermafjeu oerwacpfenett ©cpidjte
magnetifdfen ©fettojpbeS überzogen. SDiefer Ueber^ug non
fdjöner, mattgrauer ffarbe wiberftept ber gt-rftorenben ©tt»
Wirfung beS ©üßwafferS, ber affalifcßert ober fafzpaftigen
Söaffer, beit in ber Suft oerbreiteten ©afett ic. Suojtpbirte
©fen» ltnb ©tapfwaaren finb baper gegen bie fferftörung
burd) Voft gefcpiipt, nttb ift bie Snoppbation in feiner SBeife

gefmtbpeitSfcßäblicß.
Sine befonbere Vebeutung pat im Sfnfdffuffe an beit

SuojpbationSprozefj ein oott OaitmeSuif eutbecfteS SBerfapreit
gefunben, bnrcp wefcpeS inoppbirte ©egenftänbe bireft entaif»

firt, oergotbet ober pfatinirt werben fönnen, nnb finbet biefeS

SSerfapren int Kunftgewerbe nüßficpfte Sfuwenbung, fpezieff
für Ornamente uitb Verzierungen. ®ie oereinigten Vower»

Varff=®aumeSni£=Verfaprett finb baper für bie zoßfreicpen
ißrobufte ber SDfafdfitienfabrifation, beS Vau» utib Kunftge»
werbeS tc. afs roftfcpüpenber, fonferoirenber uttb oerfcpöuern»
ber Ueberzug oott unfcpäpbarer Vebeututtg.

Sfuffer ben bereits erwäpnten engfifdjen uttb franzöfifcpen
©abfiffementS paben fid) and) ofterreicpifdje fyabrifett baS

^abrifationSrecpt nad) bent befdfriebenen Verfaßren erworben,
uttb liefert bie 9JJititd)iter befteuS befannte fyirtna SB. ©arOettS

als befonbere Spezialität eifertte ißitiitpen affer ©rößen uttb

Konftruftionen, wefd)e mittefft Snoppbation gegen Voft ge»

fcßüpt ftttb. ®ie Sfitwenbutig biefer festeren in ber Vum»
pen», beziepungSweife 9Jfa)d)iitenbraud)e muß als ein be=

beutenber fyortfdjritt bezeicpuet werben, ba berfei inoppbirte
ißttmpett uttb Üfoprett abfofut nidjt rofteit, baper bereit Siefer»
Waffer bnrcp Voft uidjt gefärbt werben fatttt. Oer lieber»

Zttg bnrcp ffnoppbation ift, wie bereits erwäpnt, ittt ©egen»

fape z» Vfei» ttttb anbereit ©maiffen in feiner Ülicptnitg ge=

fuitbpeitSfdjäbficp. ®a ferner ber SuofpbntioitSprozeß auf
©ußeifett oortpeifpaft einwirft, iubettt eS ßiebttrcß bebeuteub

weicßer ttttb zäper wirb, beziepungSweife fidj itt feinet SBi»

berftanbSfäpigfeit gegen ©töße nttb ©cßfäge ntepr bem

fcpmiebbarett ©up näpert, fo ift bentt attcp itt biefer 33e»

Ziepung erpöpte ©üte ttttb feauerpaftigfeit, fowie fcpöttereS

Sfttfeßen ber betreffenben Objefte burd) nteprgenannte Suopp»
batiott erreicpt. SBetttt wir tticpt irren, füprt bie finita
§f tt g it ft Vögefin, ©ieperei in Vafef, ein feepot

fofcperoor 9îoft gefcßüßter©fen» nnb ©taßfrößren»@taugentc.
für ben fcf)toeizerifc£)eri Vebarf.

Heue Hli^ableiterfpi^e aus Hicfel.
©eit fanger $eit ift man bemüpt ben fogenanttten fyang»

ober ©augfpipen ber Vfißabfeiter batternb ein gutes Sei»

tuugSüermögen, toefdjeS bie ©rittibbebinguitg einer guten Sin»

fage ift, zu erpaften. ©off nun bie ©pipe feitenb feilt, fo

ntitp fie oor äffen SDingett üor Oppb gefepüpt werben. $u
biefem fftoeefe fertigte mau biSper, abgefepen oott fepfeepteren

Konftruftionen, ©pipett aus maffioem Kupfer, oergofbete fie
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donfolbrett
itt 6trf)ettf)olz.

©itwurf oott Vaunteifter ©epitp.
SUîittelf itUitng mit §otg b v a ttbgei cp» tut tt g, Sflajotila» ober

attbeve Vemafung).
§iSt)e 55 Gm. 93reite :-35 Gm.

berbfiepe, fo foff eS begraben werben, attcp Wetttt eS 2000
Sapre aft Wäre ttttb itt affett Ulodjbarftaaten augebetet Würbe.
SDettn bort wie pier ftubett wir itt beit ©efepen ben Sntereffen»
©taubpuuft feiner llrpeber auSgefprocpen! (®p. Ogbf.)

Heue Hoftfd)u^r>orf'el)rungert für cEifeit
uu6 5taî)I.

Gegenwärtig ift eine oon ißrofeffor Varff uttb Sttge»
itieur Sotoer gemadjte ©rpnbitttg oott affgenteittem Sutereffe,
wefdje in einem Verfaprett beftept, bnrcp WefcpeS ©fett ttttb

©tapf auf fünftfidjem SBege mit einer ©djidjte (Sifettoj-pbeS

(®feno£pbu(o£pb) überzogen nnb babttrep oor beut Verroften
gefepüpt werben.

fea ber biSper gebrättepfiepe Sfuftrid) mit färben ober
baS Vebecfen mit anberu SJtetallen (©maiffiren) ltttfere oief»

fadjen ©ebraitdjSartifef aus ©ifett, ©erätpe ttttb SJfafdjiiten,
oor bafbiger SSergättgficpfeit in fyofge SfbroftenS niept z"
fcpüpen üermögen, fo pat biefer — Snojpbation bettauttte
— ferozef; naturgemäß großes Sntereffe, zuut wettigftett
unter ben ©feninbuftrieflen erregt. Su Sottbott unb ißariS
paben fid) ©efefffepaften gebifbet, Weftpe bie patente ange»
lauft paben ; wefd)e SBidftigfeit matt aber biefem neuen Ver»
faprett itt Kreifett oon fyacpmäuitern beintiftt, fäfjt fid) bar»
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aus erkennen, daß sich beispielsweise eine der bedeutendsten

Kapazitäten in der Eisenfabrikativ», Thomas Gilchrist, der
bekannte Erfinder des Entphosphornngsverfahren, in dem
Direktorium der englischen Gesellschaft befindet.

Die Jnoxydativn wird bereits von einer Anzahl eng-
lischer Etablissements angewendet, und ist dieselbe in Frank-
reich speziell vom Knnstgewerbe äußerst günstig aufgenommen
worden; ebenso sind verschiedene deutsche Werke darange-

gangen, sich das Fabrikativnsrecht für Jnoxydativn zu er-
werben.

Bezüglich des Verfahrens selbst ist Folgendes zu be-

merken: Die zu invxydirenden Gegenstände werden in einem

hermetisch geschlossenen Ofengcwölbe behandelt, und deren

Flächen mittelst Einwirkung von Dampf, beziehungsweise

vxydirenden und rednzirende» Erzen mit einer gleichmäßigen,
mit dem Materiale selbst gewissermaßen verwachsenen Schichte
magnetischen Eisenoxydes überzogen. Dieser Ueberzug von
schöner, mattgraner Farbe widersteht der zerstörenden Ein-
Wirkung des Süßwassers, der alkalischen oder salzhaltigen
Wasser, den in der Luft verbreiteten Gasen w. Jnoxydirte
Eisen- und Stahlwaaren sind daher gegen die Zerstörung
durch Rost geschützt, und ist die Jnoxydativn in keiner Weise

gesundheitsschädlich.
Eine besondere Bedeutung hat im Anschlüsse an den

Jnoxydationsprozeß ein von Danmesnil entdecktes Verfahren
gefunden, durch welches inoxydirte Gegenstände direkt email-
lirt, vergoldet oder platinirt werden können, und findet dieses

Verfahren im Knnstgewerbe nützlichste Anwendung, speziell

für Ornamente und Verzierungen. Die vereinigten Bower-
Barff-Danmesnil-Verfahren sind daher für die zahlreichen
Produkte der Maschinenfabrikation, des Bau- und Knnstge-
Werkes w. als rostschützender, konservirender und verschönern-
der Ueberzug von unschätzbarer Bedeutung.

Außer den bereits erwähnten englischen und französischen

Etablissements haben sich auch österreichische Fabriken das

Fabrikativnsrecht nach dem beschriebenen Verfahren erworben,
und liefert die Münchner bestens bekannte Firma W. Garvens
als besondere Spezialität eiserne Pumpen aller Größen und

Konstruktionen, welche mittelst Jnoxydativn gegen Rost ge-
schlitzt sind. Die Anwendung dieser letzteren in der Pum-
Pen-, beziehungsweise Maschinenbranche muß als ein be-

deutender Fortschritt bezeichnet werden, da derlei inoxydirte
Pumpen und Röhren absolut nicht rosten, daher deren Liefer-
Wasser durch Rost nicht gefärbt werden kann. Der Ueber-

zug durch Jnoxydativn ist, wie bereits erwähnt, im Gegen-
satze zn Blei- und anderen Emaillen in keiner Richtung ge-
sundheitsschädlich. Da ferner der Jnoxydationsprozeß auf
Gußeisen vortheilhaft einwirkt, indem es hiedurch bedeutend

weicher und zäher wird, beziehungsweise sich in seiner Wi-
derstandsfähigkeit gegen Stöße und Schläge mehr dem

schmiedbaren Guß nähert, so ist denn auch in dieser Be-
ziehung erhöhte Güte und Dauerhaftigkeit, sowie schöneres

Ansehen der betreffenden Objekte durch mehrgenannte Jnoxy-
dation erreicht. Wenn wir nicht irren, führt die Firma
August Vögelin, Gießerei in Basel, ein Depot
solcher vor Rost geschützter Eisen- und Stahlröhren-Stangen :e.

für den schweizerischen Bedarf.

Neue Blitzableiterspitze aus Nickel.

Seit langer Zeit ist man bemüht den sogenannten Fang-
oder Sangspitzen der Blitzableiter dauernd ein gutes Lei-

tnngsvermögen, welches die Grundbedingung einer guten An-
läge ist, zu erhalten. Soll nun die Spitze leitend sein, so

muß sie vor allen Dingen vor Oxyd geschützt werden. Zu
diesem Zwecke fertigte man bisher, abgesehen von schlechteren

Konstruktionen, Spitzen aus massivem Kupfer, vergoldete sie

^ ^

(Lonsolbrett
in Eichenholz.

Entwurf von Banmeister Schütz.

(Mittelfüllung mit Holzbrandzeichnung, Majolika- oder

andere Bemalnng).
Höhe 33 Cm. Breite 35 Cm.

derbliche, so soll es begraben werden, auch wenn es

Jahre alt wäre und in allen Nachbarstaaten angebetet würde.
Denn dort wie hier finden wir in den Gesetzen den Interessen-
Standpunkt seiner Urheber ausgesprochen! (Th. Tgbl.)

Neue Nostschutzvorkehrungen für (Lisen
und 5tahl.

Gegenwärtig ist eine von Professor Barff und Inge-
nieur Bower gemachte Erfindung von allgemeinem Interesse,
welche in einem Verfahren besteht, durch welches Eisen und

Stahl ans künstlichem Wege mit einer Schichte Eisenoxydes
(Eisenvxyonloxyd) überzogen und dadurch vor dem Verrosten
geschützt werden.

Da der bisher gebräuchliche Anstrich mit Farben oder
das Bedecken mit andern Metallen (Emailliren) unsere viel-
fachen Gebrauchsartikel ans Eisen, Gerüthe und Maschinen,
vor baldiger Vergänglichkeit in Folge Abröstens nicht zu
schützen vermögen, so hat dieser — Jnoxydativn benannte
— Prozeß naturgemäß großes Interesse, zum wenigsten
unter den Eisenindnstriellen erregt. In London und Paris
haben sich Gesellschaften gebildet, welche die Patente ange-
kauft haben; welche Wichtigkeit man aber diesem neuen Ver-
fahren in Kreisen von Fachmännern beimißt, läßt sich dar-
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